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Amtlicher M i l .
Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 13. Ju l i d. I . dem
Director des Staatö-Untergymnasiums m Gottschee,
Benedict K n a p p , ans Aniass der von demselben er-
betenen Versetzung in den bleibenden Rnhestand das
"Merkrcnz des Franz - Joseph - Ordens allergnädigst zu
verleihen gernht.

Se. k. nnd k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 7. I n l i d. I . dem
^echnllngsrathe der Finanz-Landesdirection in Zara
^artholomäus B e r n a r d i anlässlich der von dem-
Mben erbetenen Versehung in den dauernden Ruhestand
das Ritterkreuz des Franz-Ioseph-Ordens allergnädigst
zu verleihen geruht.

Se. k. nnd k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 18. Ju l i d. I . deu
«losterbeichwater in Vischoflack, Mathias I c r i h a ,
zum Canonicus des Collegiat-Capitels iu Rudolfswert
allrrgnädigst zu ernennen geruht.

M a d e y s k i ,n. p.

mtt ? ^ ' ̂  " " d k- Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 13. Ju l i d. I . den
Ehrendomherrn und Pfarrdechant in Spalato Josef
?.. m " F ' n Canonicus und den Pfarrer in Spa-
^ Georg G o j s a l i c , sowie den Deficienten-Priester^ r e a s F r d ^ . , ^ E ^ , ^ ^ ^ ^ ^

Adral-Capllels in Sftalato ullergnädigst zn ernennen
6"uht. M a d e y s k i ni. i).

. Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 10. Ju l i d. I . dem
Steuereinnehmer in Fehring Alexander N a p r e t h
^ Titel und Charakter eines Hanpt-Steuereinnehmers
"""gnädigst zu verleihen geruht. P l e n e r m . p.

M.. Der Iustizministcr hat den Bezirksgerichts-
Wuncten Vincenz B u i c in Sebenico zum Gerichts-

Mncteu ^ , dem Kreisgerichtc in Ragusa ernanut,
m ' z versetzt die Bezirksgerichts - Adjuncten Oskar
von l>°> ^ " Vrlika nach Kn in , Salvator M e r l o
^mn5,' " ""ch Sebenico und Raimund B a y von
für d n ̂  ^ l i k a und dciu Bezirksgerichts-Adjuncten
P e t r n ? " " ^ l des Oberlandesgerichtcs Zara Simon
Imosli vetti k>^ Bezirksgerichts-Adjunctenstelle in

' "'' ^ "

Der Minister für Cultus uud Unterricht hat er-
nannt :

den k. k. Banadjllncten Rndolf I l m i n g zmn
wirklichen Lehrer an dcr Staats - Gewerbeschule iu
Graz.

Nichtamtlicher Hljeil
Die Valutagesetze.

Die gestern publicierteu Valutagesrtze geben mehreren
Blättern Gelegenheit, ihre Bedeutung für die Regelung
unseres Geldwesens hervorzuheben.

Das «Fremdenblatt» sagt, es ist ein mächtiger
Schütt, der da nach vorwärts gemacht wird, ein augen-
fälliger und handgreiflicher Vewcis für den Ernst und
die Wahrhaftigkeit, womit Oesterreich-Ungarn nunmehr
daran geht, in die Reihe der Staaten mit geordneten
und gesunden Geldverhältnissen vorzurücken. An dcr
aufrichtigen Befriedigung darüber haben aber nicht nur
die beiden Negierungen' und Parlamente ihren Theil,
sondern mit in erster Linie auch die Völker unseres
Doppelreiches selbst. Denn nndenkbar wäre diese mit
Hunderten von Millionen rechnende Reform gewesen,
wenn nicht die Staatsbilanzen Oesterreichs und Ungarns
losgelöst wären von dem Banne jenes chronischen
Deficits, welcher ehedem auf unserer gesammten Staats-
und Volkswirtschaft lastete, und dieser Erfolg gründet
sich auf die Betriebsamkeit und Opferwilligkeit der
Völker. Durch die riesig gesteigerten Erträge aus den
Steuern und Abgaben seien die beiden Staaten in den
Stand gesetzt worden, neben der Deckuug der gleichfalls
steigenden Auslagen, neben großen Investitionen für
wirtschaftlich productive Zwecke noch einen Ueberfchuss
au staatsfinanzieller Kraft zu erzeugen, ohne welche die
Herbeiführung einer factischen Gesundung unserer
Währung über den Besuch nicht hinauskommen könnte.
Aus dieser Erkenntnis ergebe sich auch zweifellos die
weitere Ueberzeugung, dass der nuumehr so tapfer be-
schrittene Weg nnr dann sicher und in angemessener
Frist zum Ziele führen kann, wenn die Ordnnng im
Staatihaushalte aufrecht erhalten und auch in dcr ge-
sammten Volkswirtschaft, namentlich im Güter-- und
Werte-Austausch, mit dem Auslande keine ungün-
stige Wendung zu beklagen sein wird.

Die «Neue freie Presse» glaubt, dass schon früher,
als in der gesetzlich vorgeschriebenen Frist, der größte
Theil der Einsernoten aus dem Verkehre verschwunden
sein dürfte, und schreibt: « I n der ersten Zeit dürfte
das Fehlen der Einser vielleicht in manchen Kreisen
des Pnblicnms unangenehm empfunden werden, weil
unsere Bevölkerung durch mehr als ein Vierteljahr-

hundert vom Hartgelde fast vollständig entwöhnt ist.
Diese kleine Unbequemlichkeit fällt jedoch nicht ins Ge-
wicht gegenüber den großen Zielen der Währungs-
reform, welche ohne die Einziehung der kleinen Noten
nicht erreicht werden können, sowie neben deu mate-
riellen und hygienischen Nachtheilen, welche mit dem Ge-
brauch der Einser verbunden waren. Diesen schmutzigen
Zetteln, welche stets die Gefahr der Infection mit sich
führten und auch leicht in Verlust geriethen, wird ge-
wiss von vernünftigen Leuten keine Thräne nachgeweint
werden.»

Das «Wiener Tagblatt» gibt der Ueberzengung
Ausdruck, dass, nachdem der Guldenzettel gänzlich aus
dem Verkehre vcrschwundeu und die Krone allgemein
als kleinere Geldeinheit circulieren w i rd , uuwillkürlich
eine theilweise Verbilliguug einerseits und größere Spar-
samkeit anderseits eintreten werde.

Das »Illustrierte Wiener Extrablatt» betont, dass
die Einlösung dcr Staatsnoten zu einem Gulden dent-
licher als alle bisherigen Valuta-Maßnahmen die
Regelung des Geldwesens markiere. Der Staat ver-
zichte auf die wertvollen materiellen Vortheile des
Notenumlaufes und erfülle im Interesse einer weiteren
gedeihlichen finanziellen Entwicklung Verpflichtungen,
die keineswegs fällig waren. Die internationalen Geld-
nnd Goldverhältnisse seien der Regelung des Geld-
wesens in Oesterreich-Ungarn außerordentlich günstig.
Nnr von dem Willen der beiden Finanzverwaltnngen
hänge es im Augenblicke ab, die Goldbeschaffnngs-
Arbeit zn finalisieren. Die in Gold verzinsliche vier-
procentige österreichische Rente, welche zur Aufbringung
des Goldes dient, habe vorgestern in Berlin den Par i -
Cours erreicht, uud immer seltener werden die aus-
ländischen Gegner der Valuta-Regulieruug. Der Erfolg
erweise sich auch in diesem Falle wieder als die beste
Waffe. Heute »och irgendwelche Zweifel in das Gelingen
der Regulierung des Geldwesens zu setzen, wäre ge-
radezu thöricht.

Die «Presse» constatiert, dass mit der Pro-
mulgierung der Valutagesetze der Uebergang zur Hart-
geld'Circulation in aller Form inauguriert wurde und
dass mit der Einberufung und Einlösung der Staats-
noten ein wichtiger Schritt zur Vollendung des be-
deutenden Reformwerkes der Valuta-Regulierung gethan
worden sei.

Das «Neue Wiener Tagblatt» hebt hervor, dass
jetzt der Uebergang vom Papier zum Hartgeld in prä-
ciser Weise geregelt sei, und bezeichnet die vorgestern
pnblicierten Gesetze als einen energischen Schritt zur
Bekundung dessen, dass die Regulierung unserer Valuta
thatsächlich begonnen habe.

Jemsseton.
Kinderlose Ehepaare.

Eine Studie.
I I I .

5 > i ^ ? "un die letzte Classe «kinderloser Eheleute».
S sl ? ^ dem Besucher trotz der klosterähnlichen
z " l e ^ o „ ^ ^ 2 wärmer an. Zwar sind auch hier
a u s ' ? ^ und Reinlichkeit offenbar keinen Attentaten
den 5w?c,' " " " so ganz kleine Defecte hie nnd da an
l u ^ l ! " » n , dass es hier nicht immer so still
unk N ^ müssen Kinder sein, das mit dem Schalten
kemit^ der kleinen Barbaren vertraute Auge er-
rick ^ ^."" ' Wir treten vor deu Bücherschrank —
S V ' - l'"d ja Bilder- und Märchenbücher und
vbi n V ? 6 " " M S t o ß . . . Ob die beideu Photogra-
E l l ^ . . °."l dem Kamiusims die Eigenthümer dieser

Lächelnde, glückselige, intelligeute
^ w . . ^ !?d dort in der Ecke des Bücherschrankes
E c k , , s ^ ^ das? Eine Schiefertafel, einige Hefte und
si^^er ali^s fest zufammmgeschnürt, als sollten
n d °H ^ " e Nachmittag dem Unterrichte dienen -
V i i H ^ 7 " ^ " " "h"liches Paket - im guteu
^ucherschrank und auf dem obersten Brett? Uns über-
Etwaz H "«mal uus wird so sonderbar zumuthe.
glauben ^ " ' " iWen wir eine kleine Mappe, wir
Inbalt ^ ^antworten zu köunen - steht doch der
" ' ya l t darauf gepresst: SchulMgnisse! Wir durch-

blättern sie: j a , die mussten die Eltern erfreuen,
schöne Fortschritte! Aber wo sind die letzten derselben?
Das späteste Zengnis ist datiert vom letzten Jahre. . .
Und da ist es wieder, das unheimliche Gefühl. . .

Die Hausfrau tritt ciu und — znckt zusammen,
da sie die kleine Mappe in nnseren Händen sieht. Sie
ist bleich vor Gram uud Weh. erloscheu dcr Glanz der
Augen, die, o! unzählbare Thränen vergossen haben.
Ihre Lieblinge sind ihr gmommen, der Tod hat diese
Knospen geknickt, noch ehe sie sich zur Blüte entfalten
konnten. Die arme Mutter erzählt uus die Geschichte:
Die Kinder kamen an einem rauhen, regnerischen Herbst-
tags alls der Schnle nach H^use. Sie selbst war nicht
da und so behielten sie ihre nassen Schuhe und Kleider
an — wie schalt die Mutter sie bei ihrer Nachhause-
kunft, einestheils aus eben jenem Grunde und dann
anch, weil sie Gummischuhe, Mäntel und Schulbücher
im Wohnzimmer liegen hatten. Scheltend hatte sie zum
letztcnmalc zu ihnen gesprochen. Gleich darauf betrat
der Vater das Haus und traf sie, wie sie sich zankten
uud miteiuander stritten. Das war ihnen strenge ver-
boten, der Vater schickte sie zur Strafe fofort zu Bett.
«Ich wil l doch sehen, ob ich euch 'mal ruhig und fried-
lich bekommen kann!» meinte er.

Am andern Morgen lag das kleine Mädchen im
Fieber nnd dcr Hals that so weh ! Schon früh in der
Nacht hatte es angefangen, doch die Kleine wollte die
Eltern nicht wecken: «Ich fürchtete, ihr wäret mir noch
böse,» sagte sie. Und schon zwei Tage später lag sie so

ruhig und friedlich da, vielmehr als der Vater es ge-
wünscht.

Wenige Tage nachher rang darüber in seinem
Zimmer der Knabe mit demselben unheimlichen Gaste,
der damals gekommen war, um die Schwester zu holen
— auch er unterlag, seitdem ist es unheimlich ruhig
und still im Hanse. Die Eltern verzehren sich in Selbst-
anklagen, so ungerecht diese anch sind. Solche Verweise
und solche Strafen müssen wir ja tagtäglich anwenden,
wir erziehen ja die Kinder für das Leben, nicht für
frühen Tod. Aber dennoch — wenn die arme Frau
hört, wie der Gatte da oben in dem hinteren Zimmer
unablässig anf und ab schreitet, halbe Stunden lang,
dann weiß sie, es hat ihn wieder «gepackt». Das ist
der Kinder Zimmer, dort stehen die kleinen Schreib-
pulte, dort hängen Schlittschuhe und Schulranzen,
Büchertasche und Rollschuhe, da steht des Knabeu «La-
terua Magica» und des Mädchens Pupfteustube. Und
dann bricht hier unten die Mutter zusammen in unsäg-
lichem Weh! Wie wollte sie allen Lärm und alle Un-
rnhe ertragen, anf ungestörte Stil le und stete Ordnung
verzichten, des Hanstyranncn Ungnade und den Schwie-
rigkeiten mit den Dienstboten trotzen, wenn sie noch
einmal die Kinder zurückholen könnte von da, wo sie
nicht mehr als Störenfriede angefehen werden. —
Wir möchten gerne trösten, aber wir fühlen es, solchem
Leid gegenüber sind Worte zu schwach. Wi r scheiden mit
stummem Händedruck, das Herz ist uns wie zusammen»

^ geschnürt.
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I n der «Oesterreichischen Volkszcitung» lefen w i r :
«Jene Maßregeln sind ein wichtiger, ja entscheidender
Schritt zur Regelung unserer Währungsverhältnisse znr
Aufnahme der Barzahlungen, das heißt zur Schaffung
jeues ersehnten Geldzustandes, in welchem unsere nicht
durch Edelmetall bed.ckte Staatsnote, unsere schwebende
Staatsschuld endlich beseitigt sein wird.»

Ueber Bulgarien.
Anknüpfend an einen im Petersburger «Svjet»

veröffentlichten Brief eines Führers der russophilen
Partei in Vnlgarien elörtert die «Neue freie Presfe»
die Frage, ob, wie dies von mancher Seite behauptet,
in dem Fürstenthume thatsächlich eine ausgesprochen
russophile Politik die Oberhand gewinnen werde. M a n
müsse hiebei untersuchen, wer deun in Bulgarien ein
Interesse an einem derartigen Umschwung hat. Dass
ein junges, aufstrebendes Volk, wie die Bulgareu,
wünschen sollte, in ein Abhängigkcitsverhältnis zn
Rnssland zu gelangen, sei nicht anzunehmen. Was
den Fürsten betrifft, sei es nnr natürlich, dass er den
Wunsch hegt, die Anerkennung Europa's zu erlangen.
Dass er aber diese Anerkennung um jeden Preis
wünsche, wie der Briefschreiber im «Svjet» behauptet,
auch um den Preis, seine reale Herrschaft mit einem
Schattenkönigthum zu vertauschen, sei doch zu be-
zweifeln. Es mag seiner Eigenliebe schmerzen, dass
Europa ihn ignoriert, dafür sei er aber in der durch-
aus nicht nnangenehmen Lage, Europa iguorieren zu
können. Fürst Ferdinand habe aber an Stelle der
gebrechlichen Unterlage, die ein diplomatischer Act ge-
währen kann, eine feste volksthümliche Basis im Lande
selbst gewonnen. Es müsse überhaupt anerkannt werden,
dass der Fürst die sieben Jahre seiner Regierung gut
verwendet nnd sich als ein kluger, alle Verhältnisse
nüchtern nnd staatsmännisch benrtheilender Lenker der
Geschichte seines Landes bewährt hat. Die Gegner-
schaft Nusslands sei gewiss ein großer Stein auf
seinem Wege. Aber auch König Kar l von Rumäuien
habe jahrelang gegen diesen Widerstand zn kämpfen
gehabt nnd habe ihn durch Nechtschaffenheit und
Geduld besiegt. Dem Fürsten Ferdinand sei nicht zu-
zutrauen, dass er das mühsame Werk siebenjähriger Arbeit
durch einen übereilten Schritt compromittieren werde.
«Wenn die Anerkennung sür den Fürsten Ferdinand
überhaupt zu erreichen ist, so ist sie es nnr durch die
Macht der Thatsachen, durch die fortgesetzte Vehauptuug
der selbsterrungenen Selbständigkeit, dadurch, dass
schließlich anerkannt wird, was ohue das bedenklichste
Risico ohnehin nicht zn ändern ist. Sollte das M i n i -
sterium Stoilou anderer Meinung sein nnd sich Rnss-
land an den Hals werfen wollen, so halten wir das
bulgarische Vo l l für stark und verständig genug, sich
eines solchen Ministeriums zu entledigen, bevor es
Schaden anrichten kann. Wi r glauben aber an
eine solche selbstmörderische Politik uicht, zumal die
bedeuteudsten Männer des Cabinets, Stollov uud
Nawoic, an der Begründung der Selbständigkeit
mitgewirkt haben, deren Zerstörung ihnen jetzt zuge-
muthet wird.»

Politische Uebersicht.
Uaibllch, 26. Juli

Der «Neuen freien Preffe» znfolge hat die M i -
nisterial-Commission, welche unter dem Vorsitze des
Sectiunschefs Baron N i e b a u e r über die Frage der
R e g u l i e r u n g der B e a m ten geh a l t e beräth,
beschlossen, sowohl den Antrag des Freiherrn v. Czedik
als jenen des Abgeordneten Dr. Promber znr Grund-
lage ihrer Verhandlnngen zu nehmen. Beide Anträge

beziehen sich auf die elfte und zehnte Rangsclasfe. Der
Antrag Czediks schlägt das Steigen des Gehaltes nach
Triennien vor, nnd danach wäre das Gehaltsschema in
der elften Rangsclafse 600, 700 und 800 fl,, in der
zehnten Rangsclasse 900 und 1000 fl., fo dass der
Beamte der zwei letzten Nangsclassen nach zwölf Jahren
in den Bezug eines Gehaltes von 1000 fl. gelangen
würde. Der Antrag Promber geht dahin, in der elften
und zehnten Rangsclafse je drei QuimMnnien festzu-
stellen mit 700. 800 und 900 fl. in der elften und
mit 1000, 1100 und 1200 f l . in der zehnten Ranas-
classe, so dass das Gehalt von 1000 fl. nach fünfzrhn-
jähriger Dienstzeit erreicht wäre. — Nach einer ander-
weitigen Meldnng wird die Commission nach einer
vorlänfigen Sichtung des vorliegenden Materials in
einigen Tagen die meritorische Berathung nnd Zusam-
menstellnnz eines Entwurfes in Angriff nehmen. Selbste
verständlich könne sich diese Commission, welcher Dele-
gierte aller Ressort-Ministerien anwohnen, nur auf
Vorschläge betreffend die Gehaltsreform blschrä^ü'n.
Die finanzielle Seite der Fiage, die Beschaffung der
Mittel zur Bestreitung des daraus sich ergebenden
Mehraufwandes wird Sache anderer Factoren fein.
Wie verlautet, soll die Angelegenheit in den Ferien
von regierungswegen erledigt und bis zum Zusammen-
tritte des Reichsrathes im Herbste spruchreif gemacht
werden.

Der österreichisch-uugarische Botschafter beim
Qmrinal, F r e i h e r r v o n B r u c k , ist auf der Durch-
reise ans Rom in Wien eingetroffen nnd hat sich nach
Spielfeld begeben.

Der französische Botschafter am Wiener Hofe
H e r r H e n r i Loze , hat sich nach Paris begeben
uni dafelbst dem nengewählten Präsidenten der fran-
zösischen Republik seine erste Aufwartung zu machen.

Der k r o a t i s c h e Landtag wnrde vertagt.
Ueber die S t e u e r r e f o r m i m deutschen

Reiche wird gemeldet, dass die Neichsregierung in der
bevorstehenden Session ans eine bestimmte Erklärung
drängen wird. Sollte wieder kein Resultat erzielt
werden, wird man vorlänfig anf eine gründliche Reichs-
finanzreform verzichten nnd den Einzelstaaten über-
lafsen, wie sie die für die Reichsbedürfnisse fehlenden
Mittel anfzubringen vermögen. Das wird ohne die
äußerste Anspannung der directen Sleuern in den
Einzelstaaten nicht gehen.

Ueber die Zwischenfälle in der letzten Sitzung
der f r anzös i schen Kammer wird telegraphiert:
Iaure' vertheidigte sich gegeu deu Vorwurf, die Debatte
vergiften zu wollen. Die Quelleu der Anarchie seien
die von obenher gegebenen schlechten Beispiele. (Beifall
anf der äußersten Linken.) Die Anarchisten verachten
die Autorität, weil das Beispiel des Parlaments das
Princip der Autorität erschütterte. Mau müsse also
hinsichtlich der wahren Schöpfer der Anarchie mit
Strenge vorgehen. I a u r i citierte besonders die Panama-
Affaire und griff Rouvier an, welcher erklärt habe, er
fürchte weder das Urtheil des Parlaments noch jenes d?r
Justiz. Ioure schloss, indem er daran erinnerte, dass
die erste Republik nicht gezögert habe, die Schuldigen
zu treffen. (Beifall anf der äußersten Linken.) — De-
chanel sagte: Die Republikaner seien es gewesen, welche
eine Untersuchung in der Panama-Affaire verlangten.
Dechanel wendete sich gegen Ianre" und Guesde und
schloss mit den Worten: «Die Socialisten stiften das
Volk zur Revolution an. Ihnen verdankt das Parlament
die Verrohung der Sitten; aber Frankreich zn erobern,
werde ihnen niemals gelingen.' (Beifall im Centrnm.)
Ionrdan (radical) fragte Dechanel, ob derselbe ein-
verstanden wäre, dass Rouvier an die Spitze der Re-
gierung trete. (Tumult.) Iourdan erhält den Ordnungs-

ruf. Ronvier erklärte, auf die Beleidigungeu Iourd^
werde er auderswo autworten und schloss seine M
mit einer Rechtfertigung seiner politischen Laufb«^
(Wiederholter Beifall auf allen Bänken der Majors
Das Amen dement Iaurö wird mit 264 gegen ^
Stimmen verworfen uud Artikel VI. der Vorlage P'
rauf angenommen. — Nächste Sitzung morgen. .

M i t dem gestrigen Ta.ie ist zufolge VesaM
des Bundesrathes das fchweizer ische A l ' ^ '
chistengesetz in Kraft getreten. , ,

Die Session des n o r w e g i s c h e n S to r tM
wurde am 25, d. M . geschlossen.

Am Sonntag fanden in W i d d i n , V r a ^
S i l i s t r i a , N a z g r a d , P r o v a d i a und « M
Städten die Gemeindewahlen statt. Allenthalben w«^
die Candidate» der Regierungspartei gewählt. ^
Widdin wurde der Wahlsieg dnrch Freuden^
gebungen gefeiert, die die ganze Nacht andanerten«"
wahrscheinlich zu dem hier verbreiteten, jedoch v""
ständig unbegründeten Gerüchte Anlafs gaben, dass'"
Widdin Unruhen ausgebrochen seien. .,

Die «Times» melden aus V u e n o s - A y l ^
I n dem im Congresse vorgelegten Budget f i t t?"
Jahr 1895 sind die Einnahmen mit 23,825.000 D o ^
m Papier und 34,378.000 Dollars in Gold, ^
Ausgaben mit 61,777.575 Dollars in Papier ^
18,418,300 Dollars in Gold veranschlagt. Die ̂  j
Wrung beabsichtigt eine 20procentige Steuer auf "' ^
öffentlichen Schnldtitel auf Grund' der U n i f i e s '
der Provinzial- uud der äußeren Schuld uuter ^
beziehung von Buenos-Ayres und Cordoba einzusüy"'

Der Krieg zwischen C h i n a und J a p a n N">̂
zwar officiell noch nicht erklärt, ist aber nack,^
neuesten Berichten dennoch in das Stadium der ̂  t
sachllchkeit getreten. ^

^ z s ^

Tagesuemgleiten.
-^ ( D i e S t a d t T r i e n t und der S i e ^ '

v o n Kassa l a . ) Der italienische General A " ^
der Sieger von Kassala, ist von Geburt ein Tr ieN^
Die Stadtvertretnna. hat denn auch, wie wir ^
«Tir. Tagbl.» entnehmen, sofort nach Einlangen ..
^legesnachricht an den General Orestes Aaratier» '
gendes Telegramm gesendet: «Das Municipiu»" .
Tnent, als Dolmetsch des ganzen Trenlino, sendet M ,
erlauchter General, die wärmsten Glückwünsche z" °^
glänzenden Siege, der, während er das Banner z
ltallemschen Armee hoch wehen macht, zugleich das " .
eyrt, das Ihnen Wiege war und es mit Stolz "'"
5-le unter seine Söhne zählen zu dürfen.» ^

^ ( E i n e E r b s c h a f t v o n d r e i ß i g ^
I l o n e n . ) Man telegraphiert aus Mai land: Wie h"j
Geltungen melden, hat der Leiter einer Erziehung««"^
m Hassano Nachricht erhalten, dass einer seiner " ,
wandten in Böhmen ihn zum Erben seines V e r " ^
von dreißig Millionen Gulden eingesetzt habe. 2 ) - ^
treffende Namens Franz Dort sei bereits nach ^
abgereist, um die Erbschaft anzutreten. q<
^ ^ ( E i n M o r d a u s A b e r g l a u b e n s )
^euo unweit Genua wurde eine furchtbare Morbth/ «,
Aberglauben verübt. Die siebzigjährige Magdalena ^
wurde ln barbarischer Weife durch Beilhiebe e><!
aufgchmden Der Kopf war ganz vom Rumpfe g e K
D' Ermordete galt als hexe, und es wurde i h H
M't dem Erschlagen gedroht. Der Mord wurde o ^
von zahlreichen Personen begangen. Von den Thal"" '
man keme Spur. .̂

— ( U r a l t e T r o m p e t e n . ) Aus Kop^ f
w.rd der «Frankfurter Zeitung, vom 21. d. ̂ « )
schneben: I n der Nähe von Nykjöbing auf de r^ -

Es regnet, und wir eileu heimwärts, weil die
Kinder jetzt aus der Schule nach Hause kommen, viel-
leicht sind sie gar schon vor uns eingetreteu. Schou vou
weitem sehen wir, wie die Stumpfuafe des Kleinsten
glatt auf die frischa/putzte Fensterscheibe gedrückt ist und
wie gleich darauf die Hand, mit eincm Brutterbro! be-
waffnet, den Hanch in großen Bogen über die vordem
glänzende Fläche wischt. Schon vor der Hausthür
horeu wir, wie die beiden Knaben sich einen regel-
rechten Prriökampf leisten, und starr stehen wir, da wir
die Thür dcs Speisezimmers öffnen. Auf dem Büffet-
läufer stcht eine Tasse ohne Untertasse und malt dort
einen kräftigen Kaffeeringel, auf der guten Tischdecke
liegt ein ängebisscues Butterbrot, die Gummischuhe
gehören sicherlich da nicht hin, nnd auf der Sofalehue
hängt ein trirfendnasser Gummimantel.

«Aber Kinder!» brechen wir los, «diesesmal sollt
ihr mir aber . . . . da fällt uns die blaffe Frau und
ihre Geschichte ein, das Wort bleibt uns im Munde
stecken . . . uud da sind wir auch schon umringt und
drei, vier rosige Gesichter strecken sich lächelnd zn uns
empor: «Wir thnn alles wieder weg, Mama!» Da
bücken wir uns nieder und küsscu eines nach tkm an-
deren und danken Gott ans tiefstem Herzen, dass wir
nicht zu jenen «Bevorzugten» gehören, nicht in die
Kategorie der «kinderlosen Ehepaare».

E l t e r n l o s .
Roman von F. Klinck.

(42. Fortsetzung.)

«Du?» wiederholte Frau Anny sich das einzige
Wort, welches er für sie gehabt hatte. Was alles hatte in
mesem einen Wort gelegen! Die härtesten Vorwürfe,
me er ihr hätte machen können, würden sie nicht
schwerer getroffen haben, als dieses eine Wort, mit
dem er it^. sagte, dass er ihr ebensowenig glaubt?
wie jede Spur von Liebe für sie in ihm erloschen sein

Denn er hatte sie einst geliebt. Sie besaß kein
"echt daran zu zweifeln. Was sonst hätte ihn ver-
blassen. können, sie, das arme Mädchen, als seine
Gattin m sein Haus. ein Haus des Reichthums, zu
das i l ' ? " " " ^ ^ b e das Mot iv gewesen wäre,

l i e b e n ^ V " wenigstens zn
«s« s ? " , niedrigsten Berechnung gab sie einzig Folae
i n i ^ n ^ leine Fragte ih? Jawort g a b ^ U
mz g ihnu Traum, einmal einen bevorzugten Platz

^" Hirsen, sich zur Wahrheit g /
N«A ' und s e willigte nur zu freudig ein. Und nun
nachdem sie sich selbst zum Opfer gebracht, wie sie es

jetzt vor sich
rungene verlieren können? Nein, nein, sie wollte
konnte es nicht. ' îl

Als sie am nächsten Morgen, in der A b s H /
Gerhard eine Aussprache zu suchen, das F " E ß'
znnmer betrat, ward ihr die Ueberraschuna, ) " z ̂
Gatte lange vor der üblichen Stuude das HH" b>'
retts verlassen hatte. Ihre Unruhe steigerte V d>l
znr Unerträglichkeit, nnd ewig lang däuchteN '̂  /
Swnden bis znnl Abend, wann er, wie taM ^
erjt spat heimkehrte, um sich wieder sogleich ^
Zimmer zu begeben. ,. /

Frau Anny nahm ihren ganzen O " ?. /
ammcn. Der Gedanke, abermals eine Nacht > < '
ormgen, wie die vorherigen, ließ sie jede Furch. ^
wmd.n Sie musste Klarheit haben - Klarh"
jeden Preis. . < ^

Lautlos huschte sie über den Corridor, e r r cA /
die Thür zu ihres Gatten Arbeitszimmer und
ste dieselbe, ohne zu klopfen. . . ^ F
s c,,.'?ch wünfche, ungestört zu bleiben-^'ch .
beschaftlgt!» ^

Das waren die Worte, mit welchen ^
sie empfteng, und die in dem Zimmer cn^f h^
liegenden Papiere und Bücher deuteten d a " . " ^
dass der Commerzienrath in der That sich '
Arbeit befand.
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Falster hat man vor einigen Tagen zwei uralte nordische!
Aronzetromfteten, die sogenannten «Luren», in einem
Moore gefunden. Man nimmt an, dass sie 2500 Jahre
hier gelegen haben und an einer Opserstelle in einem
heiligen Hain niedergelegt waren. Sie befanden sich nur
28 Zoll unter der Erdoberfläche. Die Trompeten sind
zwei Meter lang und mit vielen Zieraten und Ketten ge-
schmückt.

— ( D e r deutsch-österreichische Leh r er-
lag.) Die Theilnehmer des deutsch-österreichischen Lehrer-
tages in Innsbruck veranstalteten am 25. d. M. vor dem
Denkmal Andreas Hofers eine patriotische Kundgebung,
«us das Huldigungstclcgramm an Se. Majestät den
Kaiser ist gestern die Antwort eingetroffen, worin der
Kaiser die Huldigung allergnädigst entgegennimmt. Die
Eintracht zwischen dem deutsch-böhmischen Lehrerverein
und der Bundeslcitung ist wieder hergestellt worden. Der
deutsch-böhmische Lehrerverein bleibt im Bundesverbände.
Der Lehrertag nahm eine Resolution an, die für die Er-
lassung einer Iustizministerial-Verordnung plaidiert, welche
dle Gleichstellung der Lehrer mit den im Strafgesehe be-
zeichneten Amtspersonen verlangt und den Ausschuss be-
auftragt, an das Abgeordnetenhaus eine Petition zu
"Hen, worin bei der Berathung des Strasgesctzcntwurses
um die Eintheilung eines Paragraphen gebeten wird,
welcher den Schullehrern eine Rücksicht, wie die im
Deichs- und Landrsgesetze vorgeschriebene, zutheil werden
"1st. Dann wurde die Wahl der Bundcsleitung vor-
genommen. Katschinla wurde zum Obmann gewählt. Der
"hrertag wurde hierauf mit einer Rede des Bundes-
prastdenten Katschinla geschlossen.
. ^ (Cho le ra - B u l l e t i n . ) I m politischen Be-

zirke Horodenla sind zwei Erkrankungen und zwei Todes-
lalle, im politischen Vezitke Husiatyn eine Erkrankung,
'm politischen Bezirke Vorszczow sieben Erkrankungen und
em Todesfall vorgekommen, eine Person ist genesen. I m
politischen Bezirke Zaleszczyli sind zwölf Erkrankungen
und acht Todesfälle vorgekommen; vier Personen sind
genesen.

— (DerDowe'schePanzerdurchschossen.)
Aus Berlin wird berichtet: Der Dowe'sche Panzer wurde
bekanntlich als für Aimeezwecke ungeeignet vom Kriegs-
mmisterium abgelehnt. Als Grund der Ablehnung theilt
letzt d.e -Kreuzzeitung. mit, dass bei der Prüfung des
panzers durch die Spandaucr Gewehr-Prüsungscommission

V n . ^ ^ " ^ ^ / ^ ^ " Panzers auf 600 M ter
^ e r n u n g glatt durchschossen wurden; ein drittes, «un-

d.ngt sicheres. Exemplar wurde von Dowe zwar ver-
sprochen, aber b.s jetzt nicht geliefert.

«l„« ^ v ' k ^°che e ine r E i f e r süch t i gen . )
«us Barcelona wird folgender aufsehenerregender Vorfall
ANchtet: Die Besitzerin des Kiosks Canelats aus der
Zambia in Barcelona, Frau Maria Estuarts, wollte be-
n?>>!> ^ " - dafs ihr Gatte dem 15jährigen Stuben-
mädchen Nosa besondere Beachtung schenke. Sie rief eines
"ges das Mädchen zu sich ins Boudoir, schloss die
^yur hinter sich ab und schalt Rosa tüchtig aus. So-
nnn begoss sie das arme Mädchen mit Spiritus und

di^ V r ein brennendes Zündhölzchen zu. I m Nu standen
e Meider des Mädchens in Flammen. War es nun

srn U °der Uhsicht ^ genug, auch die Kleider der Haus-
l̂ uu Vengen sogleich Feuer und brannten lichterloh. Beide
leike^" ^ ^ " " " " jämmerlich um Hilfe, doch diese kam
Nur d ' " ^ ^ ' ^ " " " e ^ die Thür aufbrechen musste,
lanae . ^ ° " war noch am Leben; sie lebte noch so

' ^ " Hren Gatten um Verzeihung bitten zu können,
und K^. klslk bu lgar ische J o u r n a l i s t e n -
in ^ " H r l f t s t e l l e r - C o n g r e s s ) ist am 25. d. M.
Nlitali k ^^nimengelreten. An demselben nahmen 180
C Nr s« s°wie viele andere Persönlichkeiten theil. Der
Unt°- '^ wurde durch das Vorweitungscomite' eröffnet.
Toni^ ^"wksenden befanden sich auch die Minister
des 9' ' " " Nadoslavov. Letzterer verlas ein Telegramm
^^pnnzen Ferdinand aus Karlsbad, in welchem derselbe

bl^° ^ ^ h a r d , hast du denn nicht einmal einige Auaen-
° "N Zett für die Kinder und für - mich?.
3L^l " ^ den vornübergebeugten Kopf. Nicht ihre
in?» ? ^ " den Eindruck auf ihn, fondern der Ton,
er l,. s dlefelben zu ihm sprach, war cs. Aber indem
oUtt° ^ ylnüberblickte, zogen seine Brauen sich wieder
">ier zusammen.

A l l / ^ ^ " ^ für die Kinder,» sagte er mit eisiger
annw ' < 7 " ^ Zeit könnte für dieselben kaum besser
k l a r e t werden! Ich bin dabei, unsere Verhältnisse
sch?ik° ,? .""b das meine von fremdem Eigenthum zu
er m ? > 3 ! ' ^ ^ " " ' " lass mich allein!- wiederholte
z i t t ^ ' ^ ^ l Ungeduld, während seine Hände mit

n i H " l t unter den Papieren suchten.
Ton i W widerstand der Aufforderung nicht. Der
förmli^ " " ^ ' " . ' ^ Gatte zu ihr sprach, bestürzte sie
Wa73, ' « ! ^ "c": ^"be Nöthe brannte in ihren
"" "gen, als ste sich zum Gehen wandte,
tuna >, . ^ D i n k e l bemerkte nichts von der Wir-
n w u n ^ , ' " '^ ' ^ ° " . ' " " l ^ g'übt hatten. I h n
Nrb t n A ^'" 'bar m der That ganz und gar die
nur mi " ? " ^ " A die er, wie er sich schr wahr sagte,
w a t t i g n n w " ^"sdamr bewältigen konnte und be-

"U'gui musste, um Klarheit zu erlange» - Klarheit,

I den Congress begrüßt und dem Wunsche nach dem Fort-
schreiten der bulgarischen Presse Ausdruck gibt.

— ( S i e b z i g s t e r G e b u r t s t a g d e s A e s t h e -
t i k e r s K u n o Fischer.) Am 24. d. M. feierte der
Aesthetiker Geheimrath Kuno Fischer in Heidelberg seinen
siebzigsten Geburtstag. Aus diesem Anlasse erhielt er aus
allen Welttheilen Glückwünsche. Der Großherzog von
Baden sendete ihm ein herzliche? Handschreiben und ver-
lieh dem Jubilar die goldene Kette zu dem Großkreuz
des Zähringer Löwen-Ordens. Der Gcoßherzog sendete
auch eine Glückwunschdepesche. Vom badischen Staats-
Ministerium kam ein Glückwunschschreiben. Die Stadt
Heidelberg ernannte den Jubilar zum Ehrenbürger. Es
gratulierten ferner staatliche, städtische und militärische
Behörden, Studenten-Deputationen und der Universitäts-
Senat. Prinz Wilhelm von Sachsen-Weimar überbrachte
persönlich seine Glückwünsche.

— ( T u r p i n s E r f i n d u n g . ) Die «France
Militaire» meldet: Turpins Erfindung besteht in der
Anwendung des Princips der Sprühraletcn, welche sich
öffnend neue Geschosse höher und weiter hervorsprühen,
diese abermals bis zu einer Grenze, welche noch ge-
heim ist.

— ( A u s D e u t s c h - A f r i k a . ) Der französische
Afrikaforscher Lionclde verwahrt sich in einem Briefe an
die «Frankfurter Zeitung» gegen den unrichtigen Bericht
über seine Auslassung betreffs Deutsch-Ostasrila's. Er ist
voll Bewunderung für die dmtfchen Officiere und an-
erkennt den überaus freundlichen Empfang, den er bei
allen Deutschen in Asrika gefunden. Lionelde berichtigt
ferner, in welcher Beziehung er seinen Tadel aus-
gesprochen hat.

— (Gegen den A b e r g l a u b e n i n R u s s -
land.) Zur Unterdrückung des Aberglaubens hat, wie
«Grazdanin» berichtet, der Synod in einem Rundschreiben
an die Bischöfe den Dorsgeistlichen vorgeschrieben, in den
Predigten und bei anderen Gelegenheiten die Ursachen
der Gewittererscheinungen zu erklären und überhaupt
hierin dem herrschenden Volksaberglauben entgegenzutreten.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
SchullNlsstcllung der k. k. gewerblichen Fachschulen.

Unsere beiden gewerblichen Anstalten treten, wie wir
dies unseren Lesern bereits gemeldet, am Schlüsse des
laufenden Schuljahres vor das Publicum mit einer Schul-
Ausstellung, welche dem Besucher ein möglichst getreues
Bild der Einrichtung, der Thätigkeit und der Unterrichts-
erfolge der beiden Fachschulen geben soll. Die Ausstellung
ist in den geräumigen Werkstätten der Anstalt unter-
gebracht. Die Direction ermöglichte es uns, schon vor der
Eröffnung die ausgestellten Objecte zu besichtigen, und wir
sind demnach schon heute, am ersten Ausstellungstage, in
der Lage, unseren Lesern eine gedrängte Schilderung der
höchst interessanten Exposition zu bieten.

I m ersten Saale sind die Arbeiten und Zeichnungen
der S c h n i t z e r e i - A b t h e i l u n g untergebracht. Zahl-
reiche Uebungen im Kerbschnitt und von diesen« fort-
schreitend in diversen höheren Techniken und Stilarten
bedecken die Tische und Wände. Zierliche Ncanthusblätter,
in Holz, Gips und Terracotta ausgeführt, zeigen die Be-
handlung dieses wichtigen ornamentalen Motives. Ver-
schiedene Rahmen, Console«, Träger, Handtuch- und
Schlüsselträger, ein geschnitzter Ofenschirm, ein reicher
Prunktisch sammt Sessel und zahlreiche andere Objecte
zeigen von der Mannigfaltigkeit und Rührigkeit biefer I
Abtheilung. Hiezu kommen diverse sigurale Arbeiten, als l
Hände, Köpfe, Flach- und Hochreliefs, theilweise hübsch >
ftolychromiert, ein Crucifix, eine Madonna nach Veit
Stoß und sonst des nett Geschnitzten und geschickt
Arrangierten eine ganze Menge. Schließlich heben wir
noch den wirkungsvoll componiertcn und antik vergoldeten
Rahmen hervor, der die Rückwand des Saales mit dem
Bilde Seiner Majestät schmückt.

so sehr ihn auch schauderte vor dem Worte und^vör
dem, was es ihm bringen musste.

Er sah sehr bleich aus, und es konnte niemand
verborgen bleiben, dass er in letzter Zeit furchtbar ge-
altert war. Sein Haar war theilweise ergraut, und oft
befiel seine Hände ein Zittern, dass die Rechte kaum
die Feder zu führen vermochte.

Aber wenn seine Thatkraft einmal erlahmen wollte,
so war ein einziger Gedanke imstande, sie jäh wieder
anzuschüren zu heller Glut. Es war das nicht der Ge-
danke an das Urtheil, welches die Welt über ihn fällen
würde, wenn sie alles wusste, obgleich ihm dieses Ur-
theil alles andere denn gleichgiltig war; es war auch
nicht der Gedanke an seine Gattin oder an seine Kinder
sondern vielmehr einzig und allein war es der Gedanke
an Karl Veerendorff und Hanna. Von ihnen gicng der
Druck aus, der nicht von ihm weichen wollte. Vor
diesen beiden Menschen eines Tago» als em Elender
dazustehen, die Vorstellung ließ ihn nicht Rast noch
Ruhe finden bei Nacht und Tag. Ehe das geschah
war er zu dem Letzten entschlossen — zu dem Letzten'
dem Aeußersten. . . .

F̂ortsetzung folgt.)

Die M o d e l ^ l i e r a b t h e i l u n g , welche sämmtliche
Schnitzer besuchen müssen, ist ebenfalls durch gediegene
Arbeiten vertreten, welche den gesammten Unterrichtsvorgang
von der untersten bis zur höchsten Stufe, die Reliefs
und figurale Compositionen behandelt, vor Augen führt.
Sehr hübfch nehmen sich die gebrannten Objecte aus,
welche von den Schülern zuerst in Thon modelliert und
dann von einer hiesigen Thonfabril gebrannt wurden.

Die F a ch z e i ch n u n g e n der Schnitzerei-
Abtheilung sind in großer Anzahl und vortrefflicher
Ausführung vorhanden. Alle Manieren sind vertreten,
Sepia und Tusche, Kreide und Kohle, Feder und Farbe
wurden verwendet, um die verschiedenen, theilweise nach
den Modellen, theilweise nach Vorlagen gezeichneten
Objecte herzustellen.

Der große Saal links beherbergt die Abtheilung für
B a u - und M ö b e l t i s c h l e r e i sowie für Drechs-
l e r e i und die Zeichnungen der diese beiden Abtheilungen
frequentierenden Schüler. Die Mcnge der ausgestellten
Objecte ist eine bedeutende. Gebrauchskästen, sür die
Schule hergestellt, ein ausziehbares Dienstbotenbelt, eine
moderne Schulbank, nach dem Olmützer Muster gebaut,
Stühle in Ahorn und Zirbelholz, ein Schachtischchen,
diverse Kästen, einer in prächtiger Tiroler Golhik und
einer mit Einlegearbeiten verziert, ein Hnusaltar mit
dem in der Schule geschnitzten, polychromierten Mutter-
gottesbilde von Vrczje, Fenster u. s. w, stehen an den
Wänden des Saales. Den unteren Theil des Raumes
nehmen die schönen Eichcnmöbel ein, die für die Direc-
lionslanzlei bestimmt sind. Ein Kasten, als Cassenver-
kleidung componirrt, ein schöner Schreibtisch, ein Wasch-
tisch mit Uhr, ein Rauchtischchen sowie ein Kleiderständer
gehören zu dieser Garnitur.

Die D r e c h s l e r e i a b t h e i l u n g ragt durch eine
sehr große Zahl netter und sehr correct ausgeführter
Stücke hervor. Abgesehen von den Möbeltheilen, welche
sie der Tischlereiabtheiluug geliefert, stellt sie selbst die
verschiedensten Gebrauch- und Luxusobjecte aus, welche
durch die Drechslerei erzeugt zu werden pflegen.

Die übrigen Tische des Saales und die Wände
sind von Zeichnungen bedeckt, welche aus den verschie-
densten Abtheilungen der Anstalt stammen. Da sind vor
allem die Arbeiten der Ansänger, die Blätter des Frei-
hand- und geometrischen Zeichnens, dann die Zeichnungen
aus der projectiven Geometrie und der Schattenlehre,
aus dem Freihandzeichnen nach Holz- und Gipsmodellen
und schließlich die äußerst nett behandelten Fachzeich-
nungen der beiden letzten Jahrgänge; alle in zahlreichen
Techniken und Manieren behandelt und beweisend, welch
hübsche Talente unsere Landeslinder in die Schule mit-
bringen.

I m dritten Saale sind die Arbeiten der Kuns t -
stickerei- und S p i t z e n n ä h e r e i - S c h u l e exponiert.
Alle Jahrgänge stellen zunächst die obligaten Musterstücke
aus, welche die in der Schule gelehrten Techniken vor-
führen. Holbein- und Kreutzstich, Zopf-» und Quasten-
arbeiten, persische Ajouren, arabische und Ianina-Arbeiten,
diverse orientalische Techniken, Applications- und Gold-
stickerei, Reticella, I^unto tii-ato und I 'miw wg-liaw,
I^oint I^eo — und wie sie alle heißen mögen, die das
Herz einer Dame zu entzücken imstande sind, alle, alle
sind vertreten. Dazwischen verschiedene Gebrauchsobjecte,
Handtücher, Vorhänge, Wanddecorationen, Kissen, ein
Fahnenband, zwei Messgewänder u. s. w.

Die Zeichnungen der Schülerinnen sind ebenfalls
höchst sehenswert; sowohl die Anfängerinnen als auch die
Geübteren bekunden durchwegs sehr viel Fleiß und Ge-
fchicklichkeit.

Es wäre ungemein verlockend, sich in Detailschil-
derungen einzulassen, allein der Raum ist uns knapp be-
messen, und wir schließen mit lebhafter Anerkennung für
die zielbewusste, erfolgreiche Thätigkeit des Lehrkörpers
und für die Begabung und Bildungsfähigkeit des Schul-
materiales. Der Besuch der Ausstellung aber sei jeder-
mann dringend ans Herz gelegt; er wird des Lehrreichen
und Interessanten in Hülle und Fülle finden.

— ( B a u e ine r neuen Landwehrkaserne. )
Bei der am morgigen Tage stattfindenden Commission
betreffend die Verfassung des Programms zur Erbauung
einer neuen Landwehrkaserne in Laibach, worüber wir
bereits gestern berichteten, werden als Vertreter der
k. k. Landesregierung die Herren: l. k. Regierungsrath
Dr. Reinhold Ruling Edler von Rüdingen, l. k. Baurath
Johann Svitil und in Vertretung des beurlaubten H?rrn
Landes - Sanilätsreserenten k. l. Bezirlsarzt Dr. Franz
Zupanc fungieren.

— ( V o m V e r w a l t u n g s - G e r i c h t s h o f e . —
Der S t a n d o r t e iner neuen Apo theke . ) Der
VerwaltungS-GericlMhos in Wien hat sich vor kurzem mit
der Beschwerde eines Apothekers gegen eine Entscheidung
des Ministeriums des Innern vom 15. März 1894
betreffend den Standort der zweiten Apotheke zu be-
schäftigen. Der Verwaltung«-Gerichtshof wies die Be-
schwerde nach § 21 unter Hinweis auf 8 3, M. c) des
Gesetzes vom 22. October 1875, R. G. Bl . Nr. 36
ox 1876, ohne weiteres Verfahren zurück, weil die
Administrativ-Äehörden bei der Entfcheidung über den
Standort einer neubewilligten Apotheke weder hinsichtllch
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der Wahl der Oertlichkeit noch hinsichtlich der Erhebung
und Beurtheilung der hiesür allein maßgebenden localcn
Verhältnisse an bestimmte Vorschriften gebunden seien,
dieselben daher hiebei in formeller und materieller Be-
ziehung nach freiem Ermessen vorzugehen berechtigt er-
scheinen, die Zuständigkeit des Verwaltungs-Gerichtshofes
in dieser Beschwerde sohin nach § 3, l i t . c) des erwähnten
Gesetzes ausgeschlossen sei.

— ( R i c h t i g s t e l l u n g . ) I m «Slovenec. Nr. 168
vom 25. Ju l i war die Nachricht enthalten, dass seitens
der hiesigen Landesregierung die Veranstaltung eines
Separatzuges von Cill i nach Udelsberg der drohenden
Choleragefahr wegen verboten worden sei. Demgegenüber
sind wir auf Grund eingeholter verlässlicher Information
in der Lage mitzutheilen, dass ein derartiges Verbot
n i ch t erfolgt ist.

— ( P e r s o n a l nach r i ch t . ) Der f. k. Professor
am Staats-Obergymnasium in Laibach Herr Dr. Heinrich
Gartenaucr und der l. k. Professor am Staats-Unter-
gymnasium in Gottschee Herr Iodol Mähler wurden mit
der Ncchtswirlsamleit vom 1. September 1894 in die
VI I I . Rangsclasse befördert. — o .

— ( A u s de r L a i b a c h e r D i ö c e s e . ) Die
dritte canonifche Visitation und die Firmung wird in den
Decanaten Zir lnih und Reifnitz stattfinden, und zwar:
am 29. Ju l i in Gutenfeld, am 30. J u l i in Strug, am
31. Ju l i in Soderschitz, am 1. August in Gora, am
2. August in Laserbach, am 3. August in Draga, am
4. August in Oblak, am 5. August in Hl. Dreifaltigkeit
und am 6. August in Großlaschitz. — Die Pfarren Kresnitz,
Kraxen und Haidowih sind derzeit erledigt und wurden
zur Bewerbung ausgeschrieben. Dem Herrn Karl Ceme,
Pfarrer in Kresnitz, wurde die Pfarre Lustthal, dem Herrn
Andreas Cesenj, Pfarrcooperator in Moräutsch, die Pfarre
Podgrad und dem Herrn Ignaz Zitni l , Chorvicar an der
Domtirche zu Laibach, die Curatenstelle an der l. k.
Männerstrafanstalt in Laibach verliehen. Versetzt wurden
die Herren: Anton Medvcd, Pfarrcooperator in Semitfch,
als solcher nach Tschernembl und Mathias Stak, Pfarr«
cooperator in Woditz, als solcher nach Mannsburg; Herr
Joses Koblar, Alumnus-Presbyter, wurde aber als Po-
llutar'scher Bencficiat und Cooperator in Görjach an-
gestellt.

— ( D a s R a d f a h r c r f e s t i n V e l d e s ) kann
sich, was die Ehrenpreise sür die Sieger im Wettfahren
betrifft, selbst mit Veranstaltungen an hervorragenden
Sportplätzen messen. Getreu dem Grundsätze, dass sür
Amateure nur kunstvolle Gegenstände als Erinnerung an
ihre Leistung berechtigte Spenden sein dürfen, hat sowohl
der Gau-Ausschuss als auch der Curort Veldes prächtige
Ehrengaben gewidmet, welche eine kurze Besprechung ver-
dienen. Der erste Preis für das internationale Veldeser
Wettfahren ist ein hocheleganter Nronzepokal mit der
Drckelausschrift: «Gaufest des Gau 111 des B. D. R. Oe.
Veldeser Radfahren, 5. August 1894»; die Reliefs, die
drei Schaumünzen, die drei reichen Arabesken bieten dem
Auge einen fesselnden Anblick und rechtfertigen den Preis
von 120 Kronen. Auch der zweite Preis, eine Stoppuhr
(80 Kronen Wert) zeigt das sportliche Verständnis der
Spender. Die Gaumeisterschaft dürfte darnach das größte
Interesse erwecken; eine Radfahrerstatuette (Radfahrer einen
Lorbeerlranz haltend) im Werte von 90 Kronen und ein
Ehrenzeichen (20 Kronen Wert) werden den heiß um-
strittenen Preis bilden. Den zweiten Preis bildet ein
sehr hübsch graviertes silbernes Ehrenzeichen und ein Bild.
Das Hauptfahren über zehn Kilometer, welches die zweite
internationale Nummer bildet, Wird mit einem pracht-
vollen Feuerzeug (Steinbockhorn mit Silberbeschlag,
Drachenkopf und Füße) im Werte von 100 Kronen be-
dacht. Der zweite Preis ist ein großes silbernes Ehren-
zeichen und ein Reliefteller, darstellend einen Radfahrer,
der mit zerbrochenem Rade bei einem Dorfschmiede Hilfe
sucht. Das Erstsahren der Gaumitglieder bietet dem Sieger
eine gravierte silberne Busennadel, dem zweiten eine kleine
Radsahrerstatuelte. Die dritten Preise sind bei allen Wetl-
sahrnummern schön ausgestattete Ehrendiplome. Ais zum
28. d. M . sind die Ehrengaben bei Herrn R. Kirbisch
ausgestellt, dann werden sie nach Veldes zur Ansicht ge-
bracht.

— ( D e r V e r e i n sü r christliche K u n s t )
hielt gestern unter dem Vorsitze des hochw. Herrn Ca-
nonicus Flis seine constituierende Versammlung ab, die
auch der Protector des Vereines, Seine Excellenz der
hochw. Herr Fürstbischof, mit seiner Anwesenheit beehrte.
Nach einer Ansprache des Vorsitzenden wurden 15 Mi t -
glieder in den Ausschuss gewählt. Seine Excellenz der
hochw. Fürstbischof sprach seine Genugthuung über die
Gründung dieses segensreichen Vereines aus, der allseitig
den wärmsten Sympathien begegnet, und erörterte ein-
gehend die Ausgaben desselben, die nicht allein die kirch-
liche, sondern überhaupt die christliche Kunst umfassen.
Schließlich ertheilte der Kirchenfürst den Anwesenden seinen
Segen.

* ( E x p l o s i o n i n der k. u n d l. P u l v e r -
f a b r i k . ) Wie man uns nachttäglich aus Stein mit-
theilt, kann nach Wegräumung der Trümmer von der
Explosionsstätte nahezu mit Sicherheit angenommen werden,
dass der starle Bruch eines Walzenständers die Ursache
der Explosion gewesen ist. —r.

— ( V o m K n a b e n s e m i n a r . ) I n das silrst-
bifchöfliche Knabenseminar kann wegen Raummangels die
Ausnahme einstweilen nur solche» Schülern gewährt wer-
den, welche mindestens die zweite Gymnasialclasse ab-
solviert haben, und sind die Ausnahmsgefuche bis längstens
10. August bei der Institutsvorstehung, und zwar wo-
möglich von den Bittstellern persönlich zu überreichen. 0.

— ( D i e S c h u l g ä r t e n i n K r a i n ) sind nach
den einzelnen Schulbezirlen folgendermaßen vertheilt:
Rudolfswert 27, Adelsberg 26, Gottschre 22, Umgebung
Laibach 2 1 , Stein 19, Loitsch 18, Tschernembl 16,
Gurlseld 15, Littai 13, Krainburg 12, Radmannsdorj 5
und die Stadt Laibach 1. V .

— ( E r t r u n k e n . ) Am 22. Ju l i l. I . gegen
3 Uhr nachmittags wurde der 72 Jahre alte verwitwete
Bettler Franz Blagajne aus Wippach in der Wiftpach
ertrunken aufgefunden. Derselbe dürfte infolge über-
mäßigen Alloholgenusses den Weg verfehlt und in den
Flufs gefallen sein. —r.

— ( B e z i r l s s c h u l r a t h s w a h l e n . ) Die Lehrer
des Schulbezirkes Gottschee wählten in den Bezirls-
Schulrath für die nächste sechsjährige Functionsperiode
die Herren St. T 0 m s i c und Josef W i n d i s c h . V.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Am 28. August l. I . wird
nächst Unterloitsch ein gemeinsames feldmäßigcs Schießen
der Infanterie und der Artillerie, und zwar von 7 Uhr
früh bis 11 Uhr vormittags stattfinden. — 0 .

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Franz Ovsec, ledig, Knecht,
63 Jahre alt, bedienstet beim Besitzer Mart in Cunder
in Unter-Domschale, fiel am 22. d. M . circa 8 Uhr abends,
als er in stark angeheitertem Zustande auf den Dach-
boden stieg, um dort feine Sonntags-Kleider zu wechseln,
von der auf den Dachboden führenden Stiege derart
unglücklich hinab, dafs er bewufstlos liegen blieb und
infolge der am Kopfe erlittenen Verletzung nach wenigen
Minuten starb. —r.

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s - W a h l . ) Bei der
stattgehabten Neuwahl des Gemeindevorstandes in der
Gemeinde Tomischel wurden zum Gemeindevorsteher
Johann Svigelj, Grund- und Gasthausbesißer in Brest;
zu Gemeinderäthen Mart in Peruzzi, Grund- und Gast-
hausbesitzer in Live; Josef Zalar, Grundbesitzer in Brest;
Franz Seslar, Grundbesitzer in Tomischcl, und Franz
Suhadobnik, Grundbesitzer in Seedorf, gewählt.

— ( D i e O b s t e r n t e i n K r a i n ) wird voraus-
sichtlich gut ausfallen, namentlich dürften die Obstzüchter
viel Birnen und Aepfel fechfen. Weniger sind die
Zwetschkcnbäume behängen; deshalb werden die letzteren
hohe Preise haben. V .

Neueste Nachrichten.
J e l e g r a n n n e .

Ischl, 26. Juli. (Orig.-Tel.) Ihre Majestät die
Kaiserin ist heute vormittags mittelst Separatzugcs
ails Vozen hier eingetroffen nnd wurde auf dein Bahnhöfe
vom Kaiser, der Erzherzogin Marie Valerie sowie
deren Tochter Elisabeth empfangen. Ferner ist der
Unterrichtsminister Ritter von Madeyski hier ein-
getroffen.

Wien, 27. Ju l i . (Orig.-Tel.) (Wiener Zeitung.)
Se. Majestät der Kaiser verlieh den Staatsanwalts-Suv-
stiwten Dr. Ferjancic in Laibach und Skerlj in Rudolfs-
wert den Titel und Charakter eines Landesgerichtsrathes.
— Der Iustizminister ernannte auf Grund des Gesetzes
vom 3. Juni 1894 zu Landesgerichtsräthm unter Ve-
lassung auf ihren derzeitigen Dienstpostm die Bezirks-
richter: Vric in Radmannsdorf. Martinjak in Loitfch,
Strucelj in Seifenberg, Nabernik in Littai, Zuzek in
Adelsberg und Suslaj ' in Großlaschitz.

Wien , 26. Ju l i . Um 9 Uhr abends gieng ein
heftiges Gewitter mit ausgiebigem Regen nieder. Es
herrscht eine merkliche Abkühlung. Der Regen dauert an.

Pressburg, 26. Ju l i . (Orig.-Tel.) (Sechstes
Bulletin über das Befinden der Erzherzogin Gabriele):
Das Befinden hat sich etwas gebessert, das Fieber hat
nachgelassen; nachts war theilweise ruhiger Schlaf vor-
handen.

Rom, 26. Jul i . (Orig-Tcl.) I m Processe der
«Banca Romana» verlas der Präsident die den Ge-
schwornen vorzulegenden Fragen und begann mit dem
Vortrage des Resume's, der morgen fortgesetzt wird.
Die UrtlMsfiil lung dürfte Samstag erfolgen.

Paris, 26. Jul i . (Orig-Tel.) Die Kammer nahn«
mit 268 gegen 163 Stimmen das gesammte Anarchisten-
gesetz an. Der Senat beschloss die Dringlichkeit der
Berathung der Anarchistengesetze. Morgen findet das
Duell Mmencean und Deschanel statt.

Paris, 26.Jul i . (Orig-Tel.) Mmenceau, welcher
gestern bei der Verhandlung der Kammer durch den
Deputierten Deschanel in die Debatte gezogen worden
war, veröffentlichte in der «Justice» eine sehr heftige
Antwort. Deschanel hatte heute früh Climenceml seine
Zeugen geschickt.

Madrid, 26. Jul i . (Orig.-Tel.) Ein Orkan, der
im Nordwesten und Centrum Spaniens wüthete, richtete
große Verheerungen an. Mehrere Städte wurden über-
schwemmt, und erlitten namentlich die Oliven- und
Weinpflanzungen starke Schäden.

Kopenhagen, 26. Jul i . (Orig.-Tel.) Der Ca«^
ist an Vord des «Polarstern» angekommen und M "
von, Könige und der ganzen Königsfamilie sowie del"
russischen Botschafter empfangen.

London, 26. Jul i . (Orig,-Tel.) Reuters W "
theilt mit, dass heute bei den Gl'sanot.'n von Ch>̂
und Japan keine Nachrichten aus Ostasien eingetrF"
seien. Die Meinung gewinne immer mehr und W'
Raum, dass der Krieg wenigstens für jetzt vermied
werden dürfte.

Belgrad, 26. Jul i . (Orig.-Tel.) Die von ^
«Vossischen Zeitung, und dem «Magyar Hir lap ' ,^
Belgrad gebrachte Meldung über eimn an.qelM
Attetttatsvcrsllch auf König Alexander währ,nd M
Aufenthaltes in Constanlinoftel wird von comp^'"
Seite als vollständig erfunden bezeichnet. .

Fez, 26. Jul i . (Orig.-Tel.) Der Snltan ließ ^
seiner Ankunft seinen Bruder Muley und d.sstn lw
gebnug wegen Theilnahme an einer Verschwörung^
haften.

I n h a l t der W iene r H a u s f r a u e n - Z e i t u n a , ̂ l .«
Die Pflicht. Von Adele Crepaz. — Ein kleiuwcnig 'über ^
Egoismus. B'ou L. K. — Vereiusuachrichtcu. — Fragelastt'N-.,
Correspondenz der Redaction, — Acrztliche Vriesc. -" U
Worten der Redaction. — Graphologischer Briefkasten. "" ",
Haus und Küche. — Speisezettel für ein bürgerliches Ha«A >,
Für unsere Vackfischchcu. — Album der Poesie: Aus dein ^
lass von Betty Paoli: Frcundschaftslieder. — Heiteres...,
Schach-Zeitung. Redigiert von Karl Schlechter. — NäthseH
tung. — Heckenrosen. Novelle von Marie Louise Eger. — Fei lw^
Betty Paoli und Zerliue Gabillon. Ein Nachruf an H
Gräbern. Von Heinrich Glücksmaun. — Inserate. — Preis?"'
jährig fl. 2 50. «,

Alles iu dieser Rubrik Besprochene lanu durch die h ^
Buchhand lung J g . v. K le inmay r <L, Fed. Vambel«
zogen werden. ^

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am 2«. Ju l i . Dr. Fornasiui, Gutsbesitzer, BoloM^,
Dr. Maschke, Arzt; Dewetal, Kfni., n. Frankrl, Private, ^
— Albineri, Oberinspeetor, Mcran. — Adauwuich, P ^ ,
n. k. u. k. Kämmerer, s. Frau, Vcldcs. — Schachert, Hor" ^
Schulze, Fricdmann, Kanflte.; Loewenthal, Redactcnr, M ^ .
Koroschih. Grundbnchsf.. f, Tochter, Mnreck. — Schwikert, d^,
meister, Wippach. — Mühlig, Kfm., Hambnrg. — VelZa"' ^
gcnienr; Müller und Hyne, Private, Graz. — Sc lM ^
Mcnmantel, Private, Wcißeufcls. — Hornfeld, Kfm., 'M'O
Mühlrisen, Private, Klagcnfurt. — Radl, Ingenieur, M ° «
wert. - Plaschiusky, Privatier, Petersburg! — Flor'","
brikant, Florenz. — Stachlcr, Faurilsbesiher,' Berlin.

Hotel Elefant. ^
Am 26. Ju l i . Brunetti, Ingenieur; Vevc, Rudolfs

" Fnele Vrauii , Ornstein, Kflte.; von Etliugen, M " ^
Rudolf, Dornegg. — Rome, Pfarrer, Oberkrain. ^ H
Sabliat, l. Strafanstalts°Direcwr, Agram. — Polonio, V M ^ l
s-Fran, Fiumc. — May, Richard, Ww, Vrüun. — " H
Privatier, s. Frau, Trieft. — von Eder, Obcrstabsarztens'^
Graz.

Hotel Bllicrischcr Hof. 1̂
Am 2s;. J u l i : Horak, Gutsvcrwaltcr, Aich, — l l F ,

l. u. k, Mar.-Cadett, Pola. -Mihitsch, Grundbesitzer, G o t M
Ozamc, Privatier, Orsova.

Hotel Siiolmhnliof. ^ ,
Am 25. I n l i . Koyn, Karasrk, Wien. — Develal, ^

- Buchholz, Berlin. — Bartmanu, Wieucr°3icustadt.
Gasthof Kaiser vo« Oesterreich. H,

Am 25. I n l i . Iesensek, Tresse». - Schelesnik", '
marktl. - Venlovic, Stein. ^ /

Verstorbene.
I m S p i t a l e : «Z/

D e n 2 4. I u l i. Alexander Gjut, Friseurs-SolM
Pueumoma. > , u > <
„ ,, ? c " 25. J u l i . Franz Prime, Arbeiter, ^ ^
Epilepsie. /

Lottoziehung vom 25. Jul i .
P r a g : 87 78 59 19 4 4 ^ ^

Meteorologische Beobachtungen in L a i b a ^

z N D D Wind ,,/ZKc"D

" heiter ^
2 l ! . 2 « N . 72!>7 31-0 NO. schwach schwach b«"'

9 «Ab. 72«'« 23-» W. schwach schwach bc>"-,^!
Morgens heiter, gegen Mittag einzelne Wolken, « ^ ' ^

zunehmende Bewölkung, al,euds schwach bewölkt. — ^ , , , ^ /
Mittel der Temperatur 24-9", um 5 3« über dem ^ > ^

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - J a nusch^
Nittcr von Wissehrad.

Die Zylllon fabr ik L. Nsnnsusl-y (k. u. k. Host), 3 < ^
seudet direct an P r i v a t e : schwarze, weiße und," . ^
Seidenstoffe von 45 l r . bis f l . 11'<i5 pr. Meter T^ l s t !
gestreift, tarricrt, gemustert, Damaste :c. (ca. 24" F
Qnal. uud 2000 versch. Farbcu, Dessius :c.) ^ > i ^
zollfrei in die Wohnung an Private. Muster " ' " ^ !s
Briefe kosten 10 lr, uud Postkarten 5 kr. Porto " j l >
Schweiz. (6tt)^>^
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Course an der Wiener Börse vom 26. J u l i 1894. ^ dem oMeuen Coursblatte
StaatL-AnlehtN. Geld Ware

^ ' " ' ' " l i c h . ' "icnte i» «°,en
i, ^ ° ' " ° " l " u e r , . . 98-40 98«o
' " ^ . ' " " N . ^ l ' r u a r A u a u s . ««4» 9800
" i-'!l"'l lierz, Jänner Juli 9850 9870

l8üa« ^St°at«l °se . 25.» st, l 4 ' . , - 1 5 » ^
lsLUer v " " ^na'Ne 5.0U fl, 148-148-50

d " Staatslule , . 100 fl. 19725 1 9 8 -

^Tom.^^st'""'!^!^

^°°i^'"r'"inu»e»wäl,r.,
97 85 9805

'°W, dlo. p « Ulliino . . 97 85 9« 05

^'scnbllhn - Ztaaiclschulduer.
schrcibungen.

^°-'."rouenw.stei!erf,(dil>!
. . 9L4U 97 45

2lm°""brrsserVaI,niu2ill>..

^^ ' """uenw.stcurrs. ,400
U'<!UOU k r , , . UW kr, Noin, . 97 8!» - - -

»lNlll>ncslcmp.(sisc>!l>.°Actien.

^i!°betl,bal)n200st,CM V/"/

^,^>>z'Äudwciö 20» st, ü. W.

L>if^.^ i r .200 st.ö, W,'̂ /' ^ ^ 228-̂ '
«"zn«rILubw,N.2U(ifl,CW, 217-50 1̂8-5,0

Geld Ware
Vom lZtaate zur Zahlung

ilbernommcnc <^isc»l>.'Prior.>
Olilinatil'nci!.

ElisabetIMI,» «00 u. 30<>o M .
siir 200 M, 4"/„ 119-25 120 85

Elisaoetl,dahn, 40» u. 2000 M .
<̂><» M, i» 12« — 126-80

ssrau^ Iusep» N,, E»l, 1884. 4",„ 88 — 9870
Galizische «arl -Lubwiss - Aahn,

Eül, 1881, 300 st. S. 4'Vn . 9LN0 97 00
Vorarlbergel Aal!»,Ei», 1884, .

4"/,, <div. St . )S, . f . 10U ft. N. 97-?i> - - —

Ung, Goldrentc 4"/„ Per Casse — — — -
dtu dto, per Ultimu . . . . 121-55 181-75
d!i), Reute iu ttruueuwälir., 4"/„,

steuerfreifür^ooltroueuNoi», 9<>-05 9!i-25
4"/„ dto, dto, per Ultimo . . 9l> «5 9<! 25
dto.St. E.Al.GoId!00st.,4>,,"/„ 127 25 127-75»
dto, dto. Silber 1!>(> si.. 4>/,̂ /„ 102 — 103 —
dto. Staats Obli«. (Ung. ONb.)

v, I . 187«,, 5"/„ 125-— —-—
dto.4>,^,2chaulre!,al!?<»!.-Obl. ION — 10090
dto. Präm, Äli l, tl ION st, u. W. 1i>1-25 15225
dto, dto, i>, 50st. ö. W. 1-Ü1-50 15(1-25
Theis, Reg. Lose 4"/„ 100 fl, . 143—143-50

Grundentl.-<NbIigntiunen
(für 1<«> st. (!W,).

5"/„ aalizifche —— — —
5"/n niederüsterreichische , . . 10975 110-75,
4"/„ kroatische und llauunische . 9N-50 <»7 5.0
4"/„ ungarische <l00 si, ö. U,) . 95-50 N> 2l>

Hudere üssentl. tjnlel)e».
Donau Reg, Lose 5 " / „ . . . . 1̂ 7 25 12»-—

dto, Anleihe 1878 . . 107 35 108 35
sl»!el,en der Stadt Görz. . . —-—j —-. .
'.'Inlelieu d. Zladlgemeiude Wien 106-40 107-4»
Aulelie» d, 2!ad!ge»ieiude Wie»

(Tiiöer oder Gold) . . . . 131 75 13275
Prämie» Aul, d. Ttaolgm. Wie» 172l>0 173 —
Aorsedau Aulehen, verlu«b. 5"/„ i«0-5o 101 —
4"/„ «rainer Laubes Aulelie» . 97-40 98'—

Geld Ware
Pfandbriefe
(für loo st.).

Vodcl.alla..üst,i,iüO I.vl,4''/,,G. i 2 ^ . _ ^ 4 , ^
^ ° !"Ü" " 4'/2>V„ - '
?;°- „>','. ' ' 'N50 „ 4"/„ 9870 99-5"
dto. Pram, Nchidu, :,'>,„ l,(tm, 11« 50 117 -

«,,osterr.Laubes Hnp. Aus!, 4»/« 99 «0 100-,'...
^en,'U»n, Aaiil verl 4>/,/V —-— —-

dl«' .̂'." ^ - . " ^ " - - " 0 - 1 0 0 - 8 »
dtu. do. 50iahr. „ 4"/„ . . 100 —1008»

Sparcasfe, l . öst.. 3 0 I . 5'/^/» Vl. 101-50 - - -

Prioritätü-Gbligationen
<für 100 st.).

Aerdmauds Nordbal,» Em. 188U 9970 10050
Oesterr «ordwestoal),, . . . w 9 _ _ l l „ . ^
Etaalsual,,! . . . . 220-—«,?-

6'dt°"'"n^ - - ' -' ' . ' " 2 5 ^
U'N. aal,,; Bahn 105 40 ioli'40
4>/„ Uuterliaiuer Va!,ue,l . . 98-50 99 -

Diverse Lose
(per Stiicl).

Vudapest.Allsilica (Doinbau) . 980 1020
Cred,»lo,e 100 st. . <<,,1.7". <.,7.^,,
L!«n.Lose40l..CM.' ' ' ^ '57^0'58-50
tz?.wr°'^i?4°o''ss'"^""l,CW. ^ « - 1 ^ . -
PnIM! Lose 40 st. CM. . . ! 58-50 59 50
,'Ut,eukrenz.Oest.Ges. v., lost. 1 8 — I8ll»
!°U,e" Kreu,,. Unss, Ges. U„ 5 st, 1 2 ' - 12'70

«ludolp» Lose 10 st, . . / . 2350 24'5»
<-a>m Lo,e 40 fl. L M . 89__ 7i>__
^ - , " " " ' ^ " ° s e " ' s>, CV,' ! 70-50 71-50
Wald,!e,u Lose 20 st, CM 4?-— —-—
W'udisc,„irä!, Lvie ^» fl llM ' —-— —-—
" " " „ 2 " ' d ^'.„Pnim.IchnIdu!

dw ^ ' " n ^ " " " l ' l ^ '"- ' l875 19-25
otu. dto. I I . Em. 1889 2 8 — <!<-

La!oacher«°se . . ."'. ' ' ^ . 5 , ^ . ^

Geld Ware

Zank'Actien
(per Ttück).

Ansslo Oest.Äaul 200 st. L0"/„ V, 1<ll-25 1N2-2->
Aauiuereiu, Wiener, 1»O st. . 137-50 138 5>o
Aoder, Aiist..Oest.,200st.I.40"/„ 470 — 47li —
Crdt, Msl. s. Haud. 11, G, I!!0 st. - '— — —

d<u. dto. per Ultimo Septbr. »«2 25 363'^>
ereditbanl, Allss. u»n., 200 st. . 45025 451 25.
Neposüeuoaul, All«,, 2»0 st. . 235, — 238'—
liÄ-ump!e («es,, Ndrüsl., 5,00 st. 745 — 755 —
Giro u. (lasseiw,, Wiener, 200st. !i?7- - ü78--
Hl,pothetu., Oest., Ä>» st. 25"/„ E. 87-50 88-—
Lüuoerliaul, Oest,, 200 st. . . 25t<!l!252<o
Oeslerr. »ussar, «aut, «00 st, . 1M5 1»!8
Uiiiunliaul lj(>0 st 2N4-50 2U5.50
il>erlel,r.^'aul. All«., 140 fl, . 17575 I7ü"?5

Wien uun Tranüporl-
^nternehmungen

(per Stück).
Alurecht'Bal,!! 200 fl. Silber . —'— — —
«lussia Tepl, Eiseub, 300st. . . 1L38 il!i»0
Äül)M, Norddayu 150 fl. . . 274-50 275 ü»

dto. Westliayii 2»0 st. . . . 399 — 400 —
Äuschtiehrader Eis. 50« fl. 6 M . l2«5 1275

dto. bto, (lit,, 1i) 200 fl. . 48U ' 488-—
Donau ^ Dampfschiffahrt^ - Ges.,

Oesterr.. 50» st, CM. . . . 437 — 4lU —
Dran C,(Va!t..Dl', Z,)200fl,S, —-— —-—
Dur. BudenlmcherE. V. 200st.S. 64-75 «<l-25
Ferdiuandö ^Itordl,. I»0» st, CM. 3155 3105
Lemd, Czeruow, Iass« Eijeno.-

Gejellschaft 2<»0 st, 2 , . . . ^8025 280 75
Llol,d, Oest,, Trieft, 5<»<> fl. CM. !!»<!-— 500 —
Oesterr. Ätordiuestb. 200 fl, 2 . . 230 — 23050

dlo, dto. (!it. >y 200 st. S. 207-50 ^!8-5<,
Praq Duxer Eiseub, 150 fl. E. . 8 7 — 8850
2iel>e»oüra.er Eiseul>al!,l, Erste — — — —
Staatseiseulialm 200 st. T. . . !5ii^— 353 —
Südbalm 200 st. S N I — 112 —
Süduordd. Verb.-Ä. li0O st. CM. 205 50 2M.-50
Tramwa« Ges.,Wr..I70st.ö.W. 310-50 311-20

d!o. Em.l887,20Ust. . . . —-— —- —

Gelb Waie
Tramway Ges„ NeueWr., Pno^

ritäls «cue» IOO st. . . . 9<>-75 97'25
Unss. na!,,. Ei>e>,l>. 2»» fl, Silber 204 5>0 20550
U!ia.Westl>.(Naal, Graz)ii0»fl.S. 203'— 204-—
Wiener Luraldalinen Act. Ges. 7450 78'—

Induslrie-gctien
(per Stück).

Äausses., Nllss. öst., 100 st. . . Hl-—113-5«
CMdier Eisen uud Stahl I n d .

iu Wie» 10» st 7<!'50 ?»-—
Eiseubahuw. Leiha., Erste, 80'fl. 124- — 124-70
„Elbemnhl", Papiers, u. !U. G. 54 20 55--
Liesinner Äraurrei >00 st. . . 11250114-—
Montan Gesellsch., Oest. alpine 8275 832.'»
Praaer Eisen I n d . Ges. li0» st. N52 — U55-—
Snlqo Tarj. Tteinlohlen «» st. 743-— ?4<: —
,,TchlonlmühI".Papiers., 200 st. 203 — 20<! —
„Steyrerni.", Papiers, n. A. G. il>4— 15»!-—
Trisailer kuhleuw. Ges. 70 st. ,«7 — iü9- —
Wasfeuf.-O.,Oesl.iu Wieu, lOOfl. 251'— 253 -
Wa,Mu Leihaust., All«., iuPest,

80 st 442 — 444—
Wr. Äaunesellschaft l»n st. . . i»0— 134 —
Wienerbersser Ziegel Aetie» Oes. 313 " 314 —

Devisen.
Amsterdllin 103-20 l»3-35
Deutsche Plätze «il-^o !>l-:!5>
London 124-70 125,-05
Paris 49-55 49L2,
Lt . Petersburg —>— —-—

Valuten.
Dnealeu 5,-91 5-93
20-ssrants-2ll"lckl' 9>9Lz 994
Silber — — —-—
Deutsche Reichölmnluoten . . (ll-20 «!l-27^
Italienische Vauluolen . . . 445lt 44<!^'
Papier Nubel 133^ 1 3 3 ^

Einrichtung
eiLtVn- m m ? r i s t e n t w e d e r gan̂  oderc">zeln billig abzugeben.

Anfrage Rathhausplatz Nr. 17,
***. Stook, wasserseits. (8214) 2—1

(813673-1 K 5709.

Razglas.
Na tožbo Antona Roliha iz Ilirske

Bwtnce št. 97 zaradi 9 gold s pr se

Ä ^ t ™ Zadnlku * ̂
Postavil W• n J n e z n a n e 8 a bivaližča,
pobtdvi Josip Gärtner iz Ilirske Bi-
Htnce kuratorjem ad actum i n „s r r r v ****** ̂ ^

2. a v g u s t a 18 94

s n A U r , ' d ° l J 0 l d n e Pr« tem sodiäci
Pristavkom §§ 14. in 28. m. p.

dn* : k r - o k l ' a J n o sodišče v Lir. Bistrici
- e_ X l - julija 1894.

(3130)3-1 " St73958.

Oklic.
znan' k r > o k r a J n o s o d i š č e v Litiji na-
n a J * ' d a se je neznanim pravnim
Fran m u m r l i h upnikov, in sioer
Matiip i u B e v c a » J a n e z a Vavtarja,
S v Kri? n a i n M a r J e l e l>^'^ od
p r a n c '^ P°»tavil skrbnikom ad actum

tetnu d o ? ^ i z ( i o r e t e r d a s 0 s e

odloki v A\1^ tusodni zemljeknjižni
C k ; , e 26- junija 1894, št. 3958.

^ j u n i j a i ^ 0 S O d i š Č C V L i t i j i d n e

{si^^r rar
G v O k l i c -

znanja \ o k r a J n o sodissie v Litiji na-
QaslpHnii s e J e ne55nanim pravnim
Dane i n k r A n l o n a ™™W « Ĵub-
Postavil u a ? c e t a V i d i c a i z nobrunj
Ualp T s k r b n i k o » n ad actum Jožef
da s t ^ ° S e s t n i k v Ravnem Urdu, ter
«emipbn-^ t e m u d o s f a v i la tusodna
1H94 k S J I * " a odi<>ka z d n e 2- aPrüa

*> hi.. ^ 1 3 1 .

? - J u n ^ k ^ 4 n O S O d i Š Č e v I ^

c t
 O k l i c '

n o ^ " n a z n ^ a j n ü S O d i Š Č e V M° k r°"

«• 3lO°<Sdl0kOI1\o d n e 2 0-aprila 1894,
ločenaJ n a 1 8 - m a l e g a srpana do-
]^\to^ vrf? r d a j a zem-
J«ne/U Tnü- •' u , ' ° b č i n e B i s l r i c a
V'dmarin I 7 ^ a k o v n i k a radi Antonu
«e " r i V l l r n e d 0 l ž n i h 126Rold.Prejsnjim pristavkom preloži na
od i , b: « « P t e m b r a 1 8 9 4

J,1- do 12. ure dopoldne.
siogu an; ° i ^ n r - S ° d i š č e v M o k r o "bu dne 14. julija 1894

Ziti" Ausgabe ist gelangst :
Baud I, II, III und IV von

Levstikovi zbrani spisi.
Uredil

Frančišek Levec.
Lcvstiks gesammelte Schriften werden 5 Bände umfassen, und zwar:

Band I.: Pesni — Ode in elegije — Sonetje — Romance, balade in
legende — Tolmač.

Band II.: Otročje igre v pesencah — Različne poezije — Zabavljice
in pušice — Ježa na Parnäs — Ljudski Glas — Kralje-
dvorski rokopis — Tolmač.

Band III. : Povesti, pravljice in pripovedke — Potopisi — Zgodovinski
spisi — Književno-zgodovinski spisi — Tolmač.

Band IV.: Kritike in polemike I. — Tolmač.
Band V.: Kritike in polemike II. — Razni spisi.

Suhscriptionspreis für alle 5 Bände broschiert ö. W. fl. 10*50, in
Leinen gebunden fl. 13*50, in Halbfranz fl. 14*50, in Kalbleder, Lieb-
habereinband, fl. 15*50.

Subscriptionen nimmt entgegen die Verlagshandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
in. ZLiSii'ba.clx-

(3138) 3 - 1 St. 5859.

Razglas.
Neznano kje bivajoči Mariji Matko

iz Trsta postavil se je Josip Gärtner
iz Bisfrice kuratorjem ad actum ter
zadnjemudoslavildražbeniodlok z dne
28. junija 1894, st. 5232.

C. kr. okrajno sodišče v Ilir. Bistrici
dne 14.julija 1894.

(3129) 3 - 1 Nr. 3984.

Curatorsbestellunff.
Dem Damjan Klancar unbekannten

Aufenthaltes wird hiemit bekanntgegeben,
dasö ihm Herr Lucas Svetec, k. k. Notar
m Littai, zum Curator li6 a^tum auf-
gestellt und dafs diesem der Grundbuchs-
beschcid vom 28. Februar 1894, ^.1205,
zugestellt wurde.

K. k. Bezirksgericht Littai am 30sten
Juni 1894.

( 3 1 6 7 ^ 3 ^ ^ Nr. 15.898.

Curatels-VerlMgiml;.
Nachdem das hochlöbliche k. k. Landes-

gerlcht Laibach mit dem Vefchluffe vom
7. Ju l i 1894, Z. 6123, den Zimmer-
maler Alexander Iaksche aus Laibach für
bludstumg zu erklären befunden hat, wird
demselben Herr Adolf Iaksche, Privatier
in Laibach, znm Curator bestellt.

K. k. städt.-deleg. Bezirksgericht Laibach
am 14. Jul i 1894.

(2797) 3 - 3 S t > 3 2 2 2 <

Razglas.
G. kr. okrajno sodišče Lož naznanja,

da se bode na prošnjo Antona Ža-
garja iz Prezida st. 31 radi 38 gold.

?£>n r ' ^ Pr" VrSÜa izvršilna dražba
Hlažu Kraševec iz Vrhnike si. 19
lastnega in sodno na 100 gold ce-
njenega z e m l j t o vl. s t 72 kat." obč.
Knežna Njiva

d n e 29. a v g u s t a in
d n e 3. o k t o b r a 1 8 9 4 ,

^ a t o b " • uri dopoldne, pri tern

Zemljiače oddalo se bode le pri
drag, drazbi p o d cenitveno vrednos.jo

cenilni zapisnik i n izpisek iz /em-
U ^ e knj.ge lezijo tukaj na vpo^led.

^lunttr 8 0 ^^ 1 ^^
Hazglas.

n f l , l k r - o k r a i n o «odišče v Radovljici
ZnT]l\ d a S G j e ^mljeknjiznemu
Ä eŠU B e r g a n t u iz *ent J u r iJ a^
^ o s n T n j G r «apuseini, imenova
fovL T K u n s t l v KadovUici kura-

(3137) 3—1 Nr. 5893.

Zweite exec. Feilbietunss.
Nachdem zu der mit hicrgerichtlichem

Bescheide vom 23. M a i 1894, Z. 4127,
anf den 16. Ju l i 1894 angeordneten
ersten exec. Feilbietuug der d?m Anton
Zadu vou Grafenbrunn Nr. 80 gehörigen
Realität Eiul. Z. 101 der Cat.-Gemeinde
Grafenbruun keiu Kauflustiger erschienen
ist, wird zu der anf den

17. A u g u s t 1 8 9 4 ,
vormittags 9 Uhr, Hiergerichts angeord-
neten zweiten exec. Feilbietung gefchritten.

K. k. Bezirksgericht Illyrisch-Fcistritz
am 16. Juli 1894.

^(3141) 3—1 Nr. 2446.

Kundmachung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Zirknitz wird

iu der Executionssache des Anton Moschek
(durch Dr. Sajovic in Laibach) gegen
Ursula Furlan in Zirkuitz Herr Mart iu
Pavlovcic in Zirknitz der Firum Pardo
<k Comp. in Liquidation in Trieft nach
Auflöfung derselben und deren unbekannten
Rechtsnachfolgern als Curator aä actuin
bestellt.

K. k. Bezirksgericht Zirknitz am 18ten
J u l i 1894.

13UÜ4) 3—2 št. 5404.

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče na Kržkem

naznanja, da je slavno c. kr. okrožno
sodišče v Rudolsovem s sklepom z dne
ö.junija 1894, št. 733, Alojzija Firnarja
iz Germolj radi blaznosti pod oskrb-
nifttvo djalo, ter da se je is! emu od
tega sodišča Miha Peran iz Germolj
skrbnikom postavil.

C. kr. okrajno sodišče na Krškem
dne 24. junija 1894.

(3106) 3—2 St. 5109."

Razglas.
Zamrli tabularni upnici Jozefi

Breznik iz Ptuja, odnosno njenim ne-
znanim dedičem in pravnim naslod-
nikom, imenuje se gosp. Franc Stajer,
c. kr. notar v Metliki, ter se mu vroči
odlok št. 3810.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki dne
12. julija 1894.

~(3120)^2 St.. 6507.

Oklic.
C. kr. deželno kot trgovsko sodišče

v Ljubljani naznanja, da se je druga
izvršilna dražba Francetu Wohincu,
uradniku južne železnice v Ljubljani,
lastnih premičnin, in sicer različnega
pohištva, preložila na dan

3. s e p t e m b r a 189 4
ob 10. uri dopoldne v bivalisči izvr-
šenčevem, na Reseljevi cesti £tev. 16,
7. dostavkom prvotnega oklica.

V Ljubljani dne 17. julija 1894.


